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gerundet in die hinteren Seitenränder übergehen; Basalrand 
auf der Mitte mit stumpfen Winkeln breit gestutzt; Scheibe 
des Pronotum längs der Mitte schwach eingedrückt; die 
ganze Rückenfläche erscheint stellenweise fein quer gerieft 
und schwach punktirt. Das Schildchen ist der Quere nach 
ziemlich grob gerunzelt. Die Deckflügel haben einen glatten 
Coriumrand und lassen eine Flächensculptur auf dem Co* 
rium und dem Clavus nicht deutlich erkennen; merkwürdig 
ist die Färbung der rundlichen Membran, welche auf schwärz¬ 
lichem mattem Grunde kleinere und grössere gelbliche 
Tropfenflecke in grosser Zahl aufweist; diese Tropfen fliessen 
stellenweise unregelmässige Flecke bildend in einander. 
Die Vorder- und Mittelschenkel tragen unten nahe dem 
Ende jederseits einen Dorn und am Innenrande sonst noch 
zwei, am Aussenrande noch einen kleineren; die Hinter¬ 
schenkel sind ziemlich stark verdickt, ihr Integument ziemlich 
grob körnig, ihr Rücken gewölbt, ihr Unterrand ziemlich 
gerade und zweireihig mit recht kräftigen, abstehenden, von 
der Wurzel der Schenkel zur Spitze hin an Dicke und 
Länge zunehmenden Stacheldornen besetzt, die äussere, 
erst hinter der Mitte beginnende Längsreihe besteht aus 
drei, die innere, schon vor der Mitte beginnende Reihe aus 
fünf bis sechs Stacheln, deren letzter abgeplattet ist und 
auf der Mitte seines Hinterrandes einen Zahnfortsatz führt; 
auch die schlanken, schwach £-förinig gebogenen, seitlich 
breit gedrückten Hinterschienen sind etwas gekörnelt, ihr 
Unterrand vor der Mitte rundlich erweitert und einreihig, 
auf der verjüngten Endhälfte doppelreihig gedörnelt. Die 
Seiten des Hinterleibes sind regelmässig gerundet, die Seiten¬ 
ränder des 3., 4., 5. und 6. Segmentes fein gezähnelt, mit 
wenig vorspringendem Hinterwinkel. 

<$ und 9 zeigen kaum erhebliche Differenzen. 

Nach einem entwickelten Paare aus Westafrika (von 
der Yaunde-Station im Hinterlande von Kamerun, durch 
G. Zenker). 


Ein ostafrikanischer Vertreter der Wanzengattung 
Chalcocoris Dali, 
beschrieben von Dr. F. Kar sch. 

Chalcocoris rutilus nov. sp. cum specie sola cog- 
nita congenerica magnitudine et sculptura omnino conveniens , 
divergit autem colore flavescente , capite superne , pronoti 



1895. Entomol. Nachrichten. No. 18. 


275 


margine antico nec non parte dimidia basali , hac linea lon- 
gitudinali media flavescente interrupta , parte convexa scutelli , 
vitta obliqua subtriangulari corii, posterius angustata et ad 
apicem clavi dncta, anterins parteni fere tertiam intermediam 
marginis costalis occupante , membrana, maculis magnis con- 
nexivi , sternis, pleuris , propleurorum lirnbo lato marginis 
lateralis antici excepto , macala media laminarum ventralium 
maculisque marginalibus ventris , segmento genitali ad par- 
tem viridi- vel coeruleo-aeneis, alis fnscis , ma basi flaves¬ 
cente, antennis rostro pedibusque nigris. 

Der anscheinend seltene ostafrikanische Vertreter des 
gemeinen westafrikanischen Chalcocoris anchorago (F., ruti- 
lans F.), von ihm wesentlich durch das ganz gelbe oder 
röthlichgelbe, nur von einer dunkelbronzefarbigen Schräg- 
binde durchzogene Corium des Deckflügels und die von 
einer gelben Mittellängslinie getheilte dunkelbronzefarbene 
Basalhälfte des Pronotum verschieden. 

Nach einem Paare aus Ostafrika im Berliner Museum. 
Das <5 stammt von Parum bira im Gebiete des Nyassa 
Sees, wurde von Herrn Dr. Bumiller heimgebracht und 
von Herrn Kaufmann Lanz an das Museum tauschweise 
abgetreten; es führt die Bezeichnung „rare — Forest-bug 
— Oct. 3“; das 9 stammt von Tanga (Usambara). 


Aethiopische Rhopaloceren. I. 

Von Dr. F. Karsch. 

Nymphaliden. 

Diestogyna ernesti-baumanni nov. spec. $. 

Flügelschnitt wie bei Diestogyna felicia (Butl.) (sub 
Aterica in Lepidoptera Exotica 1874, tab. 28, fig. 3), einer 
Art, mit welcher allein von allen abgebildeten Diestogyna- 
29 die vorliegende verwechselt werden könnte. 

Flügeloberseite dunkelbraun mit bleichgelben Zeich¬ 
nungen : in der Zelle der Vorderflügel die typischen, nieren¬ 
förmige Flecke der Grundfarbe umrahmenden, fünf Querlinien 
der Diest. felicia , nur weniger deutlich ausgeprägt; eine 
Strecke auswärts vom Zellende eine ziemlich breite, winkelige, 
aus fünf Flecken zusammengesetzte Schrägbinde, welche von 
der Subcosta bis zum ersten Medianaderaste reicht; die 
drei vordersten Flecke dieser blassgelben Binde zwischen 
der Subcosta und M 3 sind die kleinsten, nehmen aber von 

18* 



